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Nr. 8___________ XXXXVII. Jahrgang

Augsburger Schmetterlinge im Wandel von 150 Jahren.
Von Willi Kraus* Augsburg.

Wohl kaum eine zweite Stadt hat ihr Schmetterlingsleben so 
früh, so gründlich und so oft durchforscht wie Augsburg. Rund 
150 Jahre sind es jetzt, seit der Edelstein- und Wappenschneider 
H e i n r i c h  G o t t l o b  L a n g  ein „Verzeichnis seiner Schmetter­
linge, in den Gegenden um Augsburg gesammelt" herausgab (1772) 
und dem damaligen Reichsfürsten Maximilian Christoph, Bischof 
zu Constanz „dedizierte'\

Allerdings kann diese Aufstellung nicht als eine ausgespro­
chene Zusammenstellung heimischer Falter betrachtet werden. Lang 
hat mehr eine Liste seiner Sammlung gegeben und darin auch 
fremde Arten ohne Unterscheidung mit aufgenommen.

Desto gründlicher hat in dieser Hinsicht der Kupferstecher 
J a c o b  H ü b n e r  gearbeitet, der in seinem 1822 erschienenen 
„Systematisch alphabet. Verzeichnis“ welches als Leitfaden zu der 
prächtigen Bilderfolge seiner „Sammlung europäischer Schmetter­
linge“ diente, alle heimischen Arten durch ein Kreuzchen bezeich- 
nete. Diese Arbeit war das Ergebnis einer 50jährigen eifrigen und 
erfolgreichen Sammler- und Maler-Tätigkeit und ist in Bezug auf 
die Gründlichkeit ihrer Angaben unbedingt zuverlässig. Als voll­
wertige Faunen-Beschreibung kann sie leider aus dem Grunde nicht 
gelten, weil keine Angaben über Zeit, Häufigkeit und Standort ge­
geben werden.

M ohl aber erfüllt C. F. F r e y e r  s 1860, im 13- Jahresbericht 
des naturhistorischen Vereins herausgegebene Schrift „die Falter 
um Augsburg“ diese Forderungen. Wie Hübner, so gehört auch
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Freyer zu den gründlichsten, erfolgreichsten und bekanntesten 
Schmetterlingsforschern seiner Zeit. Beider Ruf ist durch ihre Bil­
derwerke und die vielen Neubeschreibungen von Arten für immer 
festgehalten und im deutschen Entomologenwesen nicht mehr fort­
zudenken. Ihre Forschungen wurden von anderen eifrigen Schmet­
terlingsfreunden unterstützt, von denen ich nur die Namen Bau­
meister, Dietz, Grandauer, Hollweck, herausgreife. Die Zusammen­
arbeit so erfahrener Männer läßt die jeweiligen Verzeichnisse wohl 
als lückenlos erscheinen.

Nicht minder fleißig und erfahren war Custos J o s. Munk,  
der 1898 im 33. Jahresbericht des naturwissenschaftlichen Vereins 
die vierte Augsburger Sammlung: „Die Großschmetterlinge der Um­
gebung Augsburg’s“ herausgab. Aber die Periode der Entdeckungen 
war zu seiner Zeit schon vorüber, nur mühsame Kleinarbeit war 
noch zu leisten und da Munk mehr der Mann der Praxis als der 
Feder war, so ist sein Name über den Kreis der Eingeweihten kaum 
hinausgedrungen.

Es ist nun für einen heimischen Naturfreund in höchstem 
Grade fesselnd, diese verschiedenen Darstellungen untereinander 
und mit den heutigen Beobachtungen zu vergleichen, kann man 
doch erst an Hand solcher Unterlagen feststellen, wie weit das all­
gemein bestehende Empfinden, daß unsere Schmetterlingswelt stän­
dig verarme, einwandfrei begründet ist. Freilich, die nüchternen 
Angaben, daß diese oder jene Art verschwunden ist, drücken die 
Bedeutung dieser Verarmung gar nicht so deutlich aus. Viel ein­
dringlicher spiegelt sich die Zurückdrängung in gelegentlichen Be­
merkungen über die Fundplätze der Arten wider. Wie schade, daß 
von Lang und Hübner, die ja noch die ursprünglichsten Verhält­
nisse vor fanden, darüber nichts hinterlassen wurde. Aber auch noch 
aus FreyeFs Schrift erkennen wir, wie reich das Schmetterlingsleben 
selbst in den unmittelbaren Stadtbezirken zu seiner Zeit gewesen 
sein muß, denn für viele, heute gesuchte oder gar verschwundene 
Arten gibt Freyer die alten Festungswerke, Gräben und Alleen um 
die Stadt als Fundplätze an. So erwähnt er Satyrus sem ele  und 
Polyom m atus dorilis „auf den Festungswerken“, P olyom , p h laeasu n d  
Plusia festu cae  „in den Stadtgräben“ und gar die von den Alleen 
genannten Noctuen sind sehr zahlreich; wir finden darunter außer 
A cron icta psi und tridens auch die seltene alni, dann M am estra 
dentina, P olia  dysodea , B ry op h ü a  perla , H aden a d idym a, O rrhodia  
ery th rocep h a la  und g labra, A grotis ypsilon  sowie C atoca la  fra x in i• 
Von Spannern sind die L aren tia -Arten ferru gata , sp ad icear ia  und 
fluctuata  als typische Alleen-Falter genannt. Bei O pistographis  
lu teolata  erwähnt Grandauer daß sie „bei den Weißdorn-Hecken 
am Bahnhof“ oft in großer Menge schwärmten.

Und heute? An den Blumenstöcken der Häuserzeilen, welche 
an Stelle der alten Festungsgräben stehen, erscheint ab und zu ein 
M acroglossa stellatarum , an den Allee-Bäumen sitzt manchmal eine

download www.zobodat.at



63

A cronicta aceris, die einzige Eule, welche sich an die großstädtischen 
Verhältnisse angepaßt hat, sonst ist alles Schmetterlingsleben fast 
gänzlich verschwunden.

Aber nicht nur das polypenartig ausgreifende Weichbild der 
Großstadt verdrängt und vernichtet die Falterwelt, wir können auch 
in der noch unbebauten Umgebung feststellen, wie Kultivierung 
oder Aufforstung gewisse, an bestimmte Standorte gebundene Arten 
restlos ausrotten. Bezeichnend in dieser Richtung ist z. B. die Auf­
forstung des früher auch botanisch ursprünglichen Diebel-Tals bei 
Bergheim, durch welche die A rgynnis-Arten am athusia  und ap h i-  
rape, P olyom m atus am ph idam as  sowie C oen on ym pha ty p h on  und 
unser größter Bläuling: L y caen a  argus aus der Augsburger Fauna 
verdrängt wurden. Ein anderes, sowohl von Freyer, wie von Munk 
oft angezogenes Gebiet für seltene Arten war der Siebentischwald 
mit seinem reichen Unterholz von Berberitzen-, Geißblatt-, Schnee­
ball-, Liguster-, Schlehen-, Weißdorn-, Sträuchern, mit seinem Him- 
beer- und Brombeer-Gebüsch, mit Akelei, Waldreben, Wasserdost 
und hundertlei anderen Pflanzen. Hier sind zwar die botanischen 
Verhältnisse nicht wesentlich verändert worden; eine überreiche 
Weganlage und zahlreiche Laternen aber haben der Schmetterlings­
welt empfindlich Eintrag getan. Sie haben uns u. a. das Verschwin­
den der wertvollsten heimischen Art gekostet, des berühmten Augs­
burger Bären: P erica llia  m atronula. Die westlich vorgelagerte eigen­
artige Siebentisch-Heide wieder ist durch den Freibadebetrieb mit 
seinem Lagerleben entomologisch vollkommen zerstört worden, ist 
doch an warmen Sommertagen dort kaum ein Quadratmeter freien 
Bodens zu erspähen und jeder Pflanzenwuchs hoffnungslos nieder­
gewalzt. Damit sind u. a. P olyom m atus dorilis, Zygaena pu rp u ra lis , 
die H elioth is-Arten ononis und d ip sacea  sowie die feingezeichnete 
A cidalia  ornata  verschwunden.

Trotz solcher Erscheinungen dürfen wir in Augsburg noch 
nicht klagen; wir haben noch — verhältnismäßig bequem zu er­
reichen — recht ursprüngliche Gebiete in den Fluß-Auen von 
Lech und Wertach, von denen einzelne Teile wohl noch auf lange 
Zeit ihre Eigenart und damit eine reiche und bodenständige Fal­
terfauna bewahren werden.

Nach den früheren Abständen wäre es bald wieder an der 
Zeit, in einer erschöpfenden Arbeit die heutigen Arten nachzu­
weisen. In absehbarer Zeit wird aber ein solches Werk nicht ge­
schrieben werden. Gegenwärtig beherbergen unsere Mauern keinen 
Entomologen vom Range der Hübner, Freyer oder Munk, der ins­
besondere auch das riesige Gebiet der Noctuen und Geometriden 
beherrschte. Meine eigenen bescheidenen Ausführungen wollen 
nicht im entferntesten einem deartigen Ziel nachstreben, sie 
wollen nur Anregung geben zu weiterer Beobachtung und in 
Streiflichtern die Veränderungen auf zeigen, soweit sie nach eige­
nen und fremden Feststellungen gegen früher eingetreten sind.

Fortsetzung folgt.
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